
schichte der KPdSU (B)f vom schematischen übertragen 
der Probleme auf die jetzige Situation unseres Kampfes 
frei waren. Es gilt doch, von dem Bestreben abzukommen, 
bei der Behandlung geschichtlicher Themen überall Ver­
bindungen zu der heutigen Situation ziehen zu wollen. 
Die Aufgabe besteht vielmehr darin, die Hauptprobleme 
dieser Themen gründlich zu analysieren und sie in der 
historischen Situation richtig zu betrachten.

Nur wenn die Genossen verstehen lernen, wie die Pro­
bleme in der bestimmten historischen Situation gelöst wer­
den mußten und gelöst wurden, können sie daraus die 
richtigen Lehren für den Kampf unserer Partei ziehen. Dann 
überwinden sie die Tendenz, zu schematischen und damit 
fehlerhaften Vergleichen und Schlußfolgerungen zu 
kommen.

Die kritische Überprüfung der Lektionen auf Grund der 
Entschließung des Zentralkomitees ergab weiter, daß die 
Geschichte der KPdSU (B) und die Geschichte der deut­
schen Arbeiterbewegung auf der Landesparteischule wohl 
ziemlich umfassend behandelt wurden, daß aber kaum auf 
den Kampf der Arbeiterbewegung in anderen Ländern, z. B. 
auf den heroischen Kampf der französischen und italieni­
schen Arbeiterklasse für die nationale Unabhängigkeit 
ihrer Länder eingegangen wird. Auch dieses Moment sollte 
künftig stärker beachtet werden, damit die Lektionen noch 
besser vom proletarischen Internationalismus durchdrun­
gen sind.

Die Vorbereitung und Ausarbeitung der Lektionen ging 
bisher so vor sich, daß der Lektor auf Grund einer Aus­
sprache mit dem Lehrstuhlleiter bzw. an Hand verschie­
dener Materialien des Zentralkomitees und der Partei­
hochschule die Gliederung für die Lektion entwarf, die 
dann im Lehrstuhl kollektiv durchgesprochen wurde. Da­
nach erarbeitete der Lektor Thesen zu dieser Gliederung, 
die ihm nach kollektiver Beratung im Lehrstuhl als Grund­
lage für die wörtliche Ausarbeitung seiner Lektion dien­
ten. Diese Methode gab die Gewähr, daß die Lektionen 
allgemein ein gutes ideologisches Niveau hatten.

Um die Lektionen aber noch zu verbessern, um beson­
ders die organische Einheit aller Bestandteile des Marxis­
mus-Leninismus in den Lektionen noch besser zu wahren, 
sollen künftig auch Vertreter anderer Lehrstühle regel­
mäßig zu den Lektionsbesprechungen hinzugezogen wer­
den, weil sie durch die größere Spezialisierung auf ihren 
bestimmten Gebieten wertvolle Hinweise geben können. 
Darüber hinaus wird damit begonnen, beispielhafte Lek­
tionen zum Gegenstand gründlicher Diskussionen zu 
machen, um gute Erfahrungen zu verallgemeinern und so 
die Qualifikation der Lehrer zu heben.

Bei der Anleitung der Gastlektoren gab es bisher einige 
Schwierigkeiten, weil eine gründliche, kollektive Durch­
sprache der Lektionen oft nicht möglich war. Dann standen 
dem Gastlektor als Anleitung lediglich die vom Lehrstuhl 
erarbeitete Disposition und der Literaturhinweis zur Ver­
fügung. Daraus ergab sich, daß die Lektionen der Gast­
lektoren nicht immer den Anforderungen entsprachen. 
Künftig sollen aber in Zusammenarbeit mit der Landes­
leitung Möglichkeiten geschaffen werden, die eine bessere 
Anleitung der Gastlektoren sicherstellen. Begonnen wird 
mit еіцег Konferenz der Gastlektoren bei der Abteilung 
Propaganda der Landesleitung, um besonders zu den Erfah­
rungen des vorigen Lehrgangs Stellung zu nehmen.

Um das politisch-ideologische Niveau des gesamten 
Unterrichts zu heben, gilt es dem Selbststudium der Ge­
nossen Schüler, das in der Arbeit der Schule den brei­
testen Raum einnimmt, besondere Beachtung zu schenken. 
Die Erfahrungen des vorigen Lehrgangs lassen erkennen, 
daß es noch an der systematischen Anleitung der Genossen

für das Selbststudium mangelt Deshalb soll den Genossen 
künftig eine zusätzliche Lektion über die Methodik des 
Selbststudiums am Beginn des Lehrgangs die grundsätz­
liche Anleitung geben, während die Seminargruppen die 
Aufgabe erhalten, auch zu den Ergebnissen der systema­
tischen Kontrolle des Selbststudiums Stellung zu nehmen.

Ebenso wichtig ist aber auch die Verbesserung der 
Seminare. Die Qualität der Seminare hängt in erster Linie 
von ihrer Vorbereitung ab. Der Seminarleiter muß selbst­
verständlich die Lektion hören, er bekommt die vom Lehr­
stuhl ausgearbeitete Seminarrichtlinie und nimmt dann an 
der seminaristischen Vorbesprechung, die vom Lehrstuhl­
leiter geleitet wird, teil. Dort werden alle Hauptprobleme 
bereits diskutiert. Es ist nur notwendig, daß der Seminar­
leiter künftig in dieser Vorbesprechung schon die Anlei­
tung bekommt, wie er im Seminar aus diesen oder jenen 
Problemen des Themas richtige Schlußfolgerungen zu den 
gegenwärtigen Aufgaben unseres Kampfes ziehen kann. 
Es kommt außerdem darauf an, mehr und gründlicher als 
bisher zu den Problemen der Seminarführung selbst Stel­
lung zu nehmen.

Die Entschließung des Zentralkomitees stellt fest, daß es 
ernste Schwächen in der Qualifikation der Lehrer gibt und 
daß eine systematische Erweiterung und Vertiefung der 
Kenntnisse der Lehrer notwendig ist. Deshalb arbeiten die 
Lehrstühle Studienpläne für die einzelnen Lehrer und 
Assistenten aus, in denen neben der Spezialisierung ein 
gründliches Studium der Werke der Klassiker des Marxis­
mus-Leninismus vorgesehen ist. Für die Anleitung und 
Kontrolle dieses Studiums tragen die Lehrstuhlleiter und 
die Parteigruppen der Lehrstühle die Verantwortung.

Außerdem wird vom gesamten Lehrerkollektiv ein 
organisiertes Studium der Werke des Genossen Stalin 
durchgeführt, das durch die Leitung der Grundorganisation 
kontrolliert und angeleitet wird. Die Parteileitung beauf­
tragte einige qualifizierte Genossen Lehrer als Konsulenten 
zur individuellen Anleitung und Kontrolle des Studiums 
und führt mit ihnen regelmäßig Aussprachen durch. Als 
Abschluß des Studiums eines jeden Bandes der Werke 
Stalins findet eine theoretische Konferenz innerhalb des 
Lehrerkollektivs statt.

Um bei der Qualifizierung der Genossen Lehrer das 
Prinzip der Einheit von Theorie und Praxis zu wahren, 
werden vor dem Lehrerkollektiv seit einiger Zeit regel­
mäßig Referate von Genossen dör Landesleitung über 
Probleme der praktischen Parteiarbeit, besonders wie sie 
sich im Lande Sachsen-Anhalt ergeben, gehalten. Diese 
Lektionen helfen ebenfalls die Unterrichtsarbeit zu ver­
bessern.

Darüber hinaus entsendet die Landesparteischule Ver­
treter des Lehrerkollektivs zu den von verschiedenen 
Universitäten organisierten wissenschaftlichen Konferenzen 
und verbindet dann die Berichterstattung mit einer wissen­
schaftlichen Diskussion im Lehrerkollektiv, die sich auf 
die Qualifizierung der Lehrer sehr gut auswirkt.

Die Entschließung des Zentralkomitees half der Landes­
parteischule die schulische Arbeit auf allen Gebieten zu 
verbessern, und damit das politisch-ideologische Niveau 
des Unterrichts zu heben. Herbert Pladeck

Dieser Artikel zeigt keineswegs alle Aufgaben, die sich aus der 
Entschließung der 7. Tagung des Zentralkomitees MDie wichtigsten ideo­
logischen Aufgaben der Partei“ für die Verbesserung der Arbeit der 
Landesparteischulen ergeben. Wir wollen mit der Veröffentlichung des 
Artikels sowohl einige Anregungen geben als auch alle Parteiorgani­
sationen veranlassen, selbstkritisch zu überprüfen, was sie zur Verwirk­
lichung der in der Entschließung enthaltenen ideologischen Aufgaben 
getan haben. Die Redaktion
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